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Freytag den 12. Februar 1808. 


Wie n. 


©. Majeſtäk der Kaiſer getußten 
Ihren wirkl chen Kämmerer, Beyſil⸗ 


zer des oberſten Gerichtshofes im Kö⸗ 


nigreiche Ungarn, und Obergeſpann 
um Agramer Komitate, Anton’ Gra; 


men. 3 

Dienſfaas den 2. Februar wor um 
12 Uhr Mittags in der geheimen 
Raths ſtube eine Funkfion des königl. 
Ungariſchen St Stephans Ordens. 
Des Kaiſets Mojeſſät haben Sr. 
kbnigl. Hoheit, deim durchlauchtigſten 
Erzherzoge Karl, Adminiſtrator des 
nalibigzen Erzbiſtums Gran, das Groß⸗ 


fen v. Amade, zum geheimen Rath 
zu ernennen, und denſelben Sam- 
ſiogs den 30. Januar in Eid zu neh 


kieuz, verbunden mit der Würde ei⸗ 
nes Prälaten dieſes Ordens, ertheilt, 
auch hat dabei der Oberſtburggraf 


und- Piäſident des Landesguberniums 
im Königreiche Böhmen, Joſeph Graf 


v. Wallis, das ihm bereits verliehe⸗ 
ne Ordens Großkreuz empfangen. 
Dieſer Handlung, welche in Gegen⸗ 
wart der geſammten Großkreuze mit 


umhangenden Ordenskolanen, der 


Kommandeurs und Kleinkrtuze, ganz 
nach den Statuten und vorgeſchriebe⸗ 
nen Zeremoniel vor ſich gieng, geru⸗ 
beten Ihre Majestät die Katſerinn 


mit; den durchlauchtigſten höch ſten 
Hetrſchaften, kaiſetl. und königl. Ho⸗ 
heiten, auf einer" beſonderen Tribüne“ 
beyzuwohnen.“ 5 
An eben dieſem Tage um 1 Uhr 
fuhr 


2; 


* n 
fuhr die Deputation der 


Erzherzogthum Oeſtreich ob der Enns zoge 


feyerlichſt auf. An deren Spitze war 
der Präſident der dortigen Landesre⸗ 
gierung, Landrechte und Stände, Ru⸗ 
doſph Joſeph Freiherr v. Hackelberg. 
Die innigſten Wünſche mit der leb⸗ 
hafteſten Empfindung vereinigt brach⸗ 
te fie zur Vermählungsfeyer Ihrer 
Moajeftäten des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſeriun dar. Jede dieſer beyden Reden 
geruheten Allerhöchſtdieſelbe beſonders 
zu beantworten, und Ihre Rührung 
über die fortwährenden Beweiſe von 
Liebe und Ergebenheit gegen das 
höchſte Kaiſerhaus zu erkennen zu 
geben. 
Donnerstag den 4. Februae um 
12 Uhr Mittags hatte die Deputazion 
der königl. Böhmiſchen Stände, in 
Verbindung mit den hier anweſen⸗ 
den, feyerliche Audienz bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten zugleich. Der Oberſtburg⸗ 
graf, Graf v. Wallis, führte in bei⸗ 
den Reden das Wort. Der Ausdruck 
derſelben war voll Würde, voll des 
innigſten Gefühle, Sr. Majeſtät der 
Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerinn geruheten dieſe Reden eben fo 
huldreich, als gnädig zu beantworten, 
und der allerhöchſte Auftrag, den die 
Deputation erhielt, auch ihre Kom⸗ 
mitenten fo, wie das geſammte Kh⸗ 
nigrich Böhmen der hochgeneigten Ge: 
ſinnungen zu verſichern, hatte die 
Herzen aller Anweſenden mit entzük⸗ 
kendem Enthusiasmus erfüllt. Nach 
bieſer Audienz verfügte ſich dieſe an⸗ 
ſehnliche Deputation zu Gr, kaiſerl. 


” 
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1 chtigſten Erzher⸗ 
art, Generaliſſimus ꝛc., um 
Höchſtdemſelben als Gouderneur und 
Generalkapitan des Königreichs Böhe 
men ihre tiefe Verehrung zu bezei⸗ 
gen. 

Sr. k. k. apoſt. Majeſtaͤt haben 


den Hauptmann des Baron Vukaßo⸗ 


vichiſchen Iufanterieregiments, Georg 
Jakope, in Rückſicht feiner langwieri⸗ 
gen Dienſtzeit, und der ſich im Mi⸗ 
itärfache geſammelten Verdienſte, in 
den deutſcherblänbiſchen Adelſtand, mit 
dem Prädikate v. Heldenſchwerdt zu 
erheben, und ihm das gewöhnliche 
Diplom unter aller höchſteigener Ferti⸗ 
gung tarfrei ertheilen zu laſſen ge⸗ 


5 Preuſſen. 
Der Plan zur neuen Organiſazion 
der Armee ſoll nun ganz ausgearbei⸗ 
tet ſeyn. Aus ſichern Quellen weiß 
man: 1) Es findet eine ganz neue 
allgemeine Konſkripzion Statt. 2) 
Die Armee ſoll einzig und allein ang 
Innlaͤndern beſtehen, und rs werden 
daher alle Ausländer, Offiziere Uns 
teroffiziere und Gemeine, nach und 
nach verabſchiedet. 3) Vor der Hand 
ſoll jeder Konſkribirter nur ein Jahr 
dienen, damit dadurch bald möglichſt 
die Nazion zum Militärdienſt exer⸗ 
ztert ſeyn möge. 4) Die vielen Ge⸗ 
nerale gehen ein, die Regimenter er⸗ 


halten nur Oberſten. 5) Ein ſol⸗ 


cher Oberſt bekommt 200 Ihle 
jährliche Gage, freye Wohnung im: 


der Garniſon, freyes Hol; und 4 Ra⸗ 


zionen. 


* 


€ z * 

5 8 1 0 7 — 

ä — ser Rn c rr 

zionen. 6) Die Stabsfapitäne, bis Kopenhagen ſeyn möchte, ſie Sr. kaiſerl. 

auf 2 bey jedem Regimente, für die Majeſtät abhalten kaͤnnte, nach Groß⸗ 

Kompagnie des Chefs und Komman⸗ brittaniens Verlangen eben die Rolle 

deurs, die Regimentsquartiermeiſter eines Vermittlers zu übernehmen, die 

und Feldprediger gehen ein. Nur Sie ſo gerne zu Gunſten Frankreichs 

in Kriegszeiten werden einige Geiſtli⸗ erfüllt hätte: 2 

che angeſtellt. 7) Die dienſtthu⸗ Sr. Majeſtat it eben fo gut be⸗ 

ende Mannſchaft der Regimenter | kannt, daß die erſten Spuren eines, 

wechſelt alle Jahre ihre Garniſonen. ſeit dem Tilſiter Frieden wieder auf: 
f lebenden Zutrauens und des glückli⸗ 


* 


Großbrittanien. chen Erfolgs die Anſtrengungen des 
5 * f Geſandten Sr. Majeſtaͤt zur Wieder⸗ 
(Fortſetzung.) herſtellung des alten guten Verneh⸗ 


Sr. Majeliät haften ſich nicht für 7 mens zwiſchen Großbrittanien und 
verbunden, in Hinſicht der Unterneh⸗J Rußland, ſich in dem Augenblick zeige 
mung gegen Kopenhagen ſich in den ten, wo die Nachricht von der Bes 
Augen des Kaifers von Rußland zu lagerung Kopenhagens zu Petersburg 
rechtfertigen. Denen, die an den ge⸗ eintraf. Die Unveeletzlichkeit der Oſt⸗ 
heimen Unterredungen von Tilſit Theil J fee und die gegenſeitige Gewaͤhrlei⸗ 

nahmen, ſteht es nicht zu, Geuugthu⸗ || fung der daron liegenden Mächte — 
ung für eine Maßregel zu verlangen, eiue Gewährleiſtung, die mit Vor⸗ 
wozu dieſe Anordnungen Veranlaſſung ] kenntniß der Brittiſchen Regierung 
gaben, und wodurch einer der Ges [ bedungen worden ſeyn ſoll, werden 
genſtände dieſer Anordnungen glück⸗ als Beſchwerden gegen die Unterneh⸗ 
lich vereitelt wurde. Die Rechtferti⸗ mungen Sr. Majeſtät im beſagten 
gung Sr. Majeſtät wegen der Unter⸗] Meere angeführt. Es kann nicht Abs 
nehmung von Kopenhagen liegt der J ſicht geweſen ſeyn, Sr. Maj. darzu⸗ 
ganzen Welt vor Augen. Die Er⸗ ſtellen, als ob fie zu irgend einer 
klärung des Kaiſers von Rußland wür⸗ Zeit in die Grundſäze eingewilligt 
de das noch fehlende hinzufügen, wenn hätten, auf die man die Unverletz⸗ 
zur Ueberzeugung der UIngläubigſten lichkeit der Dftfee gründen will. In⸗ 
wegen des Drangs der Umſfände, die [deß können Se. Maj. zu ge viſſen 
Sr Majeſtat antrieben, noch eimas J Seiten aus Gründen, die insbeſon⸗ 
nöthig wäre. Aber bis zur öffentli dere Ihr Verfahren leiteten, unter⸗ 
chen Kundmachung der Ruſſiſchen Erz | laffın habem, auf eine dieſen Grund⸗ 
klaͤrung hatten Sr. Majeſtät keinen ſätzen zuwider laufende Art zu han⸗ 
Grund zu argwöhnen, daß, welches | dein. Ein ſolches Verfahren von 
auch die Meinung den Kai ers von Seite Sr. Moj kann aber nie 
Rußland über die Ereigniſſe von Stait gefunden haben, als in .. 
wirk⸗ 


Ir ĩ 6•sé ... ee 


wirklichen Friedens: und Neutrali⸗ 
} 


tat zuſtand des Norden, und gewiß! 
man durfte nicht erwarten, daß Se. 
Maj. eben ſo handeln würden, da 
man Frankreich erlaubt hatte, auf 
der ganzen Küſte der Oſtſee, die ſich 
von Danzig bis Lübeck erſtreckt, ei⸗ 
ne unumſchränkte Oberherrſchaft zu 
errichten. Aber je mehr Gewicht der 
Kaiſer von Rußland auf feine Ders 
pflichtungen in Betreff der Ruhe der 
Oſtſee legt, die er von feinen un⸗ 
mittelbaren Vorfahren, der Kaiſetin 


Katharina und dem Kaiſer Paul ger 
erbt zu haben borgiebt, je weniger 
hat Se. Faifer!, Majeſtät das Recht, 


ſich darüber für beleidigt zu halten, 
daß Se. Majeſtät Sie als Gewährs⸗ 
mann des zwiſchen Großbrittaniens 
und Daͤnemark zu ſchlieſſenden Fries 
dens aufforderten. Bey dieſer Auf⸗ 
forderung, die mit allem nur mög⸗ 
lichen Vertrauen und voller Aufrich⸗ 
tigkeit geſchah, hatten Se. Majeſtät 
nicht die Abſicht, und denken auch 
nicht, dem Kaiſer von Rußland da⸗ 
durch eine Beleidigung zugefügt zu 
haben. Auch können Se. Maj. nicht 
begreifen, daß in den dem Kronprin⸗ 
zen gemachten Friedensvorſchlaͤgen, die 
von der Beſchaffenheit waren, als ſie 
Dänemark nur nach dem glücklichſten 
Kriege don Großbrittanien fordern 


könnte, ſich Se. Maj. ſelbſt der Be⸗ 


ſchuldigung ausgeſetzt hätten, entwe⸗ 
der das Nachgefühl erbittert, oder 
Dänemgeks Würde beleidigt zu has 
ben. Se. Mo jeſtät haben hiemit auf 
die verſchiedenen Beſchuldigungen ge⸗ 
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antwortet, wodurch die Ruſſiſche Re 
gierung den Bruch der ſeit Jahrhun⸗ 
derten zum Vortheil Großbrittaniens 
und Rußlands beſtandenen Verbin⸗ 
dungen zu rechtfertigen zſich bemüht, 
und die Wirkungen des auswärtigen 
Einfluſſes zu verbergen ſucht, durch 
welchen Rußland in einen ungerech⸗ 
ten Krieg ſich hineingezogen ſieht, der 
einer Sache gilt, die nicht die feinige 


1 > 
Die Erklärung Rußlands ſpricht 
die verſchiedenen Bedingungen aus, 


deren Annahme allein den Feindſelig⸗ 
keiten ein Ziel ſetzen, und jene Der: 


hältniſſe zwiſchen beiden Ländern wie: 
der herſtellen kann. Sr. Maj. hatten 
bereits Gelegenheit, zu bekräftigen, 
daß in keinem Falle den Unterthanen 
Sr. kaiſerl. Majeſtät Gerechtigkeit 


verweigert wurde. Sr. Maj. haben 


ſo viel gethan, um den Krieg mit 
Dänemark zu beendigen, daß es nicht 
nörhig iſt, die Verſicherungen in dies 
fer Hinſicht zu erneuern. Sr. Maj. 
find in der That verlegen, wie fie 


den gegenwärtigen Eifer des Kaiſers 


von Rußland, zur Aufſtellung eines 


ſolchen Vergleichs in Uebereinſtim⸗ 


mung bringen ſollen, mit der unlängst 
geſchehenen Weigerung Sr. kaiſerl. 


Maj. Ihre guten Dienſte dazu ans. 


zuwenden. Das Verlangen Sr. kaiſerl. 
Maj. im Betreff des unmittelbar en 
Abſchluſſes eines Friedens mit Frank: 
reich iſt ſo ungewöhnlich in ſeiner 
Art, als beleidigend in ſeiner 


Cortſezung folgt.) 


Form, 


Anhang zur Pr 
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Von Seiten der k. k. Krakauer fand» 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Joſeph ele Roux de la Magdalaine be: 
kannt gemacht: daß der Johann Revell 
mittelſt feines Teſtameuts den Kindern 
le Noux de la Magdalaine 5000 Stuͤck 
Dukaten vermacht habe, und daß dieſes 
Vermaͤchtniß unter der Aufſicht dieſer 
k. k. Landrechte ſich befinde. Da aber 
dieſen k. k. Landrechten der Wohnort 


deſſelben Herrn Joſeph le Roux de la 


Magdalaine unbekannt iſt, oder ob er 
noch am Leben fen; ſo wird er auf 
Anſuchen ſeiner Schweſter der Marga⸗ 
retha Se Roux de la Magdalaine ge⸗ 
ſchiedenen Maillard hiermit vorgeladen! 
daß er ſich binnen Jahrsfriſt ſtelle, oder 


wenigſtens von feinem Daſeyn hierher 


berichte; widrigen Falls wird er, auf 


Anſuchen der gedachten Miterbin, für, 


ode erklaͤrt werden. f 
Krakau, den 11. Jänner 1808. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Kannamiller. 
ranz. 


Sche k 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 


kauer Landrechte. 


Monkolski. 3 


Von der k. k. galiz. Baneal Admi⸗ 


niſtration iſt wider den preußiſchen 
Gorauer Bauer Kuba Soika unterm 
40, Oftobr. v. J. Zahl 10484 nach⸗ 
ſtehende Nozion geſchoͤpfet worden. 
Da nach dem Berichte des Chelmer 
Zollamtes derſelbe mit einem, Stück 
Pferd in der beabfichteten Ausſchwaͤr⸗ 
zung an der äußerſten Gränze betreten 
worden, deſſen Vorgeben aber, dieſes 


1 5 


Pferd von ſeinem Vetter dem hierlaͤn⸗ 


Ligen Brzeßezer Unterthan Woytek 
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akauer 


3 eit ung Nro. 13. 


A v ertif fe m e n # e. 


Kißezak zur Ausſchwaͤrzung nach Preu⸗ 
ßen erhalten zu haben, dadurch wider⸗ 
legt wird, weil nicht nur der hieruͤben 
einvernommene, und konfrontirte Kiß⸗ 
elak ihn Kuba Soika als vorgeblicher 
Better weder kenne, noch je geſehen, 
und noch piel weniger ihm das Pferd 
anvertrauet habe, ſſondern die vorgeb⸗ 
liche Anverwandtſchaft mit dem Kißezak 
auch von dem Brzescer Ortsgerichte in 
Abrede geſtellt wird; ſo wird derſelbe 
als Eigenthuͤmer und Schwarzer des 


beſagten Pferdes angeſehen, und daher 


zum Verluſt des Pferdes, oder viel⸗ 
mehr des dafür erloͤßten Betrags pr. 
21 flr., avie auch zum Erlag der Ne⸗ 
benſtrafe pr. 160 fir. im Grunde des 
86. und 97. Zollpatents gophen, dann 
in Folge des Kreisſchreibens vom 5. 
Dezember I. J. hiemit verurtheilt. 
Demſelben werden daher zur Ergreis 


J fung der ihm geſetzmaͤßig einberaum⸗ 
‚ten Mitteln drey Monate mit dem 


Beyſatze hiemit einberaumt, daß nach 
fruchtloſen Verlauf dieſes Termins, das 
obige Straferkenntniß nach ſeinem gan⸗ 
zen Innhaltel werde in Vollzug geſetzt 
werden. 3 
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Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte wird der Herr Andreas Uieyski 
mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts zum letz⸗ 
tenmahl ermahnt: daß er ſich 11 der, 
nach dem Adalbert Burski zurückgeblie⸗ 
benen, in Summen und Mobilien be⸗ 
ſtehenden Erbſchaft melde, und ſeine 
Erbserklaͤrung binnen Jahrsfriſt und 
ſechs Wochen einreiche; widrigen Falls 
wird diefe Erbſchaft mit den fich mel⸗ 
denden Erben abgehandelt, und' ſein 
Erbtheil fo lange bei Gerichte aſifbe⸗ 

i wahrt 
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wahrt werden, bis er fuͤr todt wird er⸗ 
klaͤrt worden ſeyn. 
Krakau, den 24. Dez. 1807. 
/ Joſeph v. Nikorowiez. 
F. Pohlberg. 
J. Stranski. 


lus dem Rathſchluſſe der k. k. Kia 
kauer Landrechte. 


Monkolski. GR 
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- Anfündign ug. 
„Von Seiten der k. k. Weis: Prom⸗ 


niker Kameral⸗ Verwaltung wird am 


Iten Marz l. J. in der Kreisamtskanz · 
ley zu Krakau die Lizitazion uber die 
jährige Verpachtung der Kameral⸗ 
uͤhle zu Rakowice, die aus 4. Mahl⸗ 
gangen und eine Graupenſtampfe, dann 
einem Feld und Wieſenflecke von bei- 
Häufig 24 Koretz beſtehet, abgehalten 
werden, an welchem Tage um die gte 


Vormittagsſtunde Pachtluſtige eingela⸗ 


den werden. RR 

Das Pretium fisci beträgt gos flr., 
und wird daher niemand zur Mitileis 
gerung zugelaſſen werden, der nicht 


35 von hundert, nehmlich 225 flr. als 


Vadium vor der Lizitozion zu erlegen 
im Stande iſt. Uibrige Pachtbeding⸗ 
niſſe werden bey der Lizitazion bekannt 
gemacht werden. 


Weis⸗Promnik, den 28. Jan. 1808, 


Joſepb Widmann, 
Verwalter. 2 


-. Da Sr. Maieflät für die Herrſchaft | 


Bodzentin, dann Ilza, ſammt den zu; 
getheilten Pachegütern, die angetra⸗ 


gene proviſoriſche Anſtellnng zweier ei⸗ 


enen Juſtitiaͤr mit einem jahrlichen 
Vehalt von 450 flr. zu genehmigen 
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geruhet haben, fo wird zu Beſehung 
dieſer zweien Dienſtpoſten, der Concurs 


bis 15. Maͤrz J. J. hiemit verlautba⸗ 
ret, und bis dahin von den Anſtellungs⸗ 


werbern, die gehoͤrig inſtruirten Ge⸗ 


ſuche, bei der vereinten galiziſchen Do⸗ 


mainen und Salinen Adminiſtration zu 


Lemberg gewaͤrtiget. 


Lemberg, den 23. Jänner 1858, 2 


Ankündigung, 
Der zum Beflen des Kofycer Stadt⸗ 


fonds neuerbaute Ziegelofen, und Bier 
gelſcheune wird wegen der in dem her 
aunabenden F uͤhſahre anzufangenden 
Arbeit und Beyſchaßung des nöthigen 
Brennholzes auf die bis zum letzten 
Oktober J. J. ausfallende, und auf 


den Fall, wenn die Pachtluſtigen we⸗ 


gen der kurzen Zeitfriſt es wünſchten, 
gegen vortheilhafteren Anboth noch auf 
das nachfolgende ganze Jahr bis Ends 
Oktob. 1809 verpachtet. i 


Die izitazion wird demnach Biene 
auf den 24. l. M. Februar 1808 ausge⸗ 


ſchrieben, und in loco Koßyee am ob» 


beſtimmten Termin vor Mittags um 
9 Uhr abgehalten werden, wozu die 
Pachtluſtigen mit dem Beyſatze vorge⸗ 


laden werden, daß ſich dieſelben mit 


dem 10prozentigen Vadium, und der 
dem ganzjaͤhrigen Pacht betrag gleich 


kommenden baaren Kanuzion verſehen 
ſollen. N i 


Oer Fiskalpreis iſt oo fir. und die 
Pachtbedingniſſe werden denen Pacht⸗ 
luſtigen bey der Lizitazion vorgeleſen 
weiden. a 

Krakau, den 30. Jaͤnner 1908. * 


von 


derſelbe 
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Von dem k. f. Kandesaubernin der 


Loͤnigreiche Galizien und Lodomerien 
wird hiemit bekaunt gemacht: Nach⸗ 
dem der Mathias Szezepanski, ein bey 
dem Edlen Zgliezynski in Kaßow, Na⸗ 
domer Kreiſes in Dienſte geweſener 
Weidejung, im verftoſſenen Jahre 1807 
ausgewandert, und deſſen Aufent⸗ 
halt ganz unbekannt iſt; ſo wird 
lbe in Gemaͤßbeit des Kreis» 
ſchreibeus vom 15. Juny 17985. 1. durch 
gegenwaͤrtiges Edikt hiemit oͤffentlich 
vorgeladen, und zur Wiederkehr oder 
Rechtfertigung feiner Entfernung binnen 


41 Monaten mit der Bedrohung aufs | 
gefodert, daß uach Verlauf dieſer Friſt 


gegen denſelben nach der Vorſchrift des 
Geſetzes verfahren werden wurde. 


Gegeben Lemberg den ſechs und 
iwanzigſten Jaͤnuner des ein Tauſend 
acht Hundert und achten Jahres. 


Ex Confilio Sacr, Cæſ. reg, Gu- 
bernii Regnorum Galicie et Lodo- 


Meri. N 1 
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Von Seiten der k. k. Krakauer land: 


rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
Keuwaͤrtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß der Herr Michael Kore 
win Skorupka Adminiſtrator der Pu⸗ 
pillar⸗Maſſe des verſtorbenen Johann 
Skorupka an dieſe k. k. Laudrechte un⸗ 
term 5. Dezember 1807 eine 
eingereicht habe: womit zwey vom 
ankier Prot⸗Potocki für den verſtor⸗ 
poln. oder 3308 fle. 15 kr. und 
über 20,000 fl. poln. oder 5,000 fir. 
ausgeſtellte Wechſel, deren charakteri⸗ 
ſtiſche Kennzeichen folgende find; 


a) Uiber die 13,233 fl. poln. oder 3308 
"fir. ts kr. iſt der Wechſel zu War⸗ 
ſchau unterm 28. Zunit 1792 aus- 


\ 
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Bitte 


nen Johann Skorupka über 13,233 
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geſtellt und vom Prot ⸗Potocki un⸗ 
terſchrieben — er lautete uͤber die 
obige im holaaͤndiſchen Golde ſammt 
Intereſſen pr. 6/100 zuruͤck zu zah⸗ 
lende Summe 13,233 fl. poln. fer⸗ 
ner war der Zabluugs⸗Termin die⸗ 
fer Summe auf den 23. Junii 1793 
fefigefegt — Endlich if dieſer Wech⸗ 
ſel unterm 13. April 1793 in die 
krakauer Terreſtral⸗Akten ingroſſſrt 
geweſen. . 


b) Uiber die zweyte Summe 20,000 
fl. poln. oder 5000 fir. iſt der Wech⸗ 
ſel zu Krakau unterm 26. Jun. 179% 
ausgeftellt und ebenfalls vom Prote 
Potocki unterzeichnet, er lautet über 
die auch im hollaͤndiſchen Golde 
ſammt Intereſſen zu 8 /o und 12 
am 26. Junii 1793 zurück zu zahlen ⸗ 
de Summe 20,000 fl. poln. — Im 
Rücken dieſes Wechſels befand lich 

eine unter demſelben Dato beigeſetz⸗ 
te Anmerkung, mit der Verſichernng: 
daß dieſe Summe durch den Johann 
Nepomuk Bogucki als Bevollmaͤch⸗ 


zahlt werden. — Uebrigens war die⸗ 
fer Wechſel unterm 21. Matz 1793 
in die Lelover Terreſtral⸗Akten ein⸗ 
getragen —. 5 5 
vernichtet werden moͤgen. — ; 
In Erwägung: daß die gedachten 
Wechſel bei der Warſchauer Bankal⸗ 
Komnaſſion liquidirt worden — daß 
der Liquidant einen Sentenz und eine 
Original⸗Anweiſung erhalten habe — 
wie auch, daß bieſe beiden Wechſel 
ſchon verſchwunden find, und ungeach⸗ 
tet aller Mühe nicht gefunden werden 
koͤnnen; fo werden die Zuruͤckhalter 
dieſer gedachten Wechſel mittelſt gegen⸗ 


waͤrtigen offentlichen Edikts aufgefor⸗ 


dert: daß ſie die genannten Urkunden 
binnen Jahrsfriſt um fo gewiſſer vor⸗ 
weiſen, als hingegen, wenn ſie ſolche 
in dieſer feſigeſetzten Zettfriſt uicht vor⸗ 
N N wei⸗ 


tigten des Prot⸗Potocki wird ausge⸗ 


ER 
174 
Rab, 
er 


dem Tode des Adalbert Hulewiez zu⸗ 
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weiſen, dieſelben dem §. 202. der alle | find‘; fo werden fie hiermit angewie⸗ 
gemeinen Gerichtsordnung für null und:] ſen: daß fie ſich, um zu der nach dem 
nichtig werden erklart werden. i „ zuruͤckgebliebe⸗ 
z . Eee nen Erbſchaft zu gelangen, in der ger 
Krakau, den 12. Jänner 1808. ſetzmaͤßigen Zeitfniſt melden, und ent⸗ 
Joſeph n weder ſelbſt, oder durch den ihnen von 


Marx. hieraus aufgeſtellten Vertreter Herrn 
Sterneck. en um e 
TE TAN San Bi was die Geſetze fordern, anſuchen; 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Kra⸗ midrigen Falls werden ihre Erbeheile, 
kauet. Landtechte. 5 f cen 8 et 15 HERE 
endiseioiwies, chen Geſetzbuchs gem o lange in 
e der Gerichtsverwaltung bleiben, bis 
— J ſie fuͤe todt werden erklaͤrt werden koͤn⸗ 
8 N nen. - 
Edikt. 


Krakau, den 12. Jaͤnner 1908. 
Von Seiten der k. k. Krakauer Lande’ |‘ 
chte in Weſtgalizien werden die Her⸗ 
ren Lorenz, Anton und Johann Hu⸗ 
lewiez mittelſt gegenwärtigen Edikts: 
ngewieſen: daß ſie die ihnen nach 


Joſevh v. Nikorowiez. 
Vlach. 
3 r 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 
kauek Landrechte;- ei a 
gefallene Erbſchaft binnen ſechs Mo: ||. — 
naten uͤbeenehmen; wideigen Falls a 8 — 
werden fie: fo’ angeſehen werden, als . 1 A 9 
Hätten ſie auf dieſe Erbſchaft Verzichte) Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 


3 


gethan f rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
Krakau den 26. Jaͤnner 180g. genwärtigen Edikts bekaunt gemacht: 
Joſeph von Nikorowicz. daß der Krieſſer Vinzenz Moßezenski 

F. Pohlberg. pfarrer zu Stawno am 27. März 1804 

Scherauz. ‚mit Tode abgegangen; weßwegen defs: 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 
kauer Landr echte. 1 
Jendrzejowiez. 


fen Erben die Herren Wenzel und Sta. 
island‘ Moßefenskt, daun die Frau! 
Eunegunda Zieliuska gebohrne Moß⸗ 
ezenska vorgeladen werden: daß fie 
die Erbserklarung in der geſetzmaͤßigen 
Zeitfriſt einreichen; widrigen Falls wird 
dteſe Erbſchaft ſo lange in der gericht⸗ 
lichen Verwaltung bleiben, bis fie für! 
todt werden erklart werden konnen. 
Krakau, den 25. Jänner 1808. 
Joſeph von Nikorowiecz. 
Chraſtianski. Scherauz. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. x: 
Mankolski, 


Der 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land: 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ges 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekoͤnnt 
gemacht: daß der Michael Boguslawski 
am 11. April 1803 mit Tode abgegan⸗ 
gen. Da aber unter anderen Eben 
dieſes Verſtorbeßen auch ſeine zwey 
Brüder die Heeren Anton und Johann 
Boguslawski, als deren Wohnort un⸗ 
bekannt iſt, in der Spetrakte angezeigt! 
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Nachricht. 
Von dem kaiſerl. koͤuigl. maͤhriſch 
ſchleſiſchen Landesgubernium. 


—— dl —— 


Durch welche dießeilbiethung 


der in dem troppaquer Kreis 


fe gelegenen, zum maͤhriſch⸗ 
ſchleſiſchen Studienfond ge 
hörigen Herrſchaft Meltſch, 
ſamt troppauer Exjeſuiten 
und Exſeminar Realitäten 
bekannt gemacht wird. 


In Folge hoͤchſter Enutſchließung 


vom 20. Auguſt J. J. wird hiemit be⸗ 


kannt gemacht; daß am 15. März 
1808 um die gewoͤhnliche Fruͤhſtunde 


die in dem k k. Anrheil Schleſtens im 
troppauer Kreiſe gelegene Studienfonds 
„Herrſchaft Meltſch ſamt denen der 
Verwaltung des meltſcher Wirthſchafts⸗ 
amtes zugewieſenen troppauer Exje⸗ 
ſuiten, und Exſeminar Realitäten mit 


Vorbehalt hoͤchſter Begnehmigung neu⸗ 


erlich verſteigerungsweiſe feilgebothen, 
und der Lizitaziousgkt in dem Dis 
caſterialhauſe abgehalten werden wird. 
beſtehet aus dem Dorfe Meltſch, Neu⸗ 
und Philippsdorf, dann aus der Col⸗ 
lonie Moradorf. EHE 

Die unterthaͤnige Gruͤnde bei dieſer 
Herrſchaft ſind bereits eingekauft, und 
die Perſonalſchuldigkeiten der Unter⸗ 
thanen nach den bestehenden hoͤchſten 
Orts ratiſtzirten Nobothabolizionskon⸗ 
trakt zu ewigen Zeiten in eine Geld⸗ 


reluinion, und Raturalkoͤrnerſchuͤttung 
verwandelt, von einigen Unterthanen 


Beſondere Beilage 


zu Nro. 13. 


Urbarialgaben und Erbgrundzinſen durch 
Erlag eines -gperzentigen Kapitals ab⸗ 
geloͤſf worden. Bei dieſer Herrſchaft 
befindet ſich gegenwartig noch der 
meltſcher Maierhof in eigener Regle, 
die übrigen: Maierhoͤfe nämlich: der 
Thalhof, Neuhof, Moraho', und Alt⸗ 
zechsdorfer Hof ſind ſaͤmmitlich zerſtuͤckt 
und verankert worden. 

Von denen zum meltſcher Maierhof 


gehoͤrigen Grundſtuͤcken wozu 


eu Aeckern . 619 M. 24 m. 

Wieſen . 1350 — 13 — 
und Hutweiden . 27 — 5 — 
3 Zuſammen 796 M. 10 m. 
gehören, wurden an ver⸗ Ps 
ſchiedenen Partheien ge⸗ 
maß Kontrakten, welche 
theils zu Ende Oktober, 
theils zu Ende Dezembr. 
1808 ausgehen, gegen 
jaͤhrl. Zins von 49 fl. 
3734 kr. verpachtet, und 
zwar: 2 
An Meker 80 M. 2m. 

Wieſen 46 — 20 — 

dann an 
Hutweiden 3 — 12 — 

In einem 


mal noch in eigener Re⸗ 
gie ſtehenden Gtundſtuͤ⸗ 
666 M. 


Er we . 34 m. 


Nebbſt dieſen befinden Ach auch in 


eigener Benuͤtung zwey Obſ'gaͤrten in 
Flächenmaaß pr. 7 M. zı m. und 2 
Teuchtl pr. 2 M. 16 m. welche aber 
bisher nicht mit Fiſcheinſatz benutzer 
wurden, ſondern blos zu Waſſerbe⸗ 
haͤltniſſen für das Bräuhaus und den 
Maierhof dienten.“ 

Pro fundo inftrueto wird dem Kane 


| 

\ r e RR 130 M. 0 1½ m. 
Die Studienfonds Herrſchaft Meltſch Mithin betiagen die der⸗ M. 9 / m: 
zechsdorf, Altzechsdorf, Schwausdorf B ö 

aber auch ſchon der Robothrelnizions⸗ 

zins mit Ausſchluß der vorbehaltenen 


fer, das bei der Uibergabe vorhandene: 
g Horn! 


ccc 
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Hornvieh, und die Pferde nebſt Fut⸗ 
terei bis zur neuen Fechſung unent⸗ 
geldlich beibelaſſen, auch die vorhan⸗ 
denen obrigkeitlichen Gebäude: als das 
Schloß, Braͤu- und Brandweinhaus, 
das Jaͤgerhaus, und der Maierhof im 
Orte Meltſch ſammt Wirthſchaftsin⸗ 
ventariſcher Einrichtung übergeben wer: 
den. 5 N 

Die gleichfalls in obrigkeitlicher Bes 
nutzung ſtehenden Waldungen befaſſen 
eine Area von 81 Joch 4012 3/6 
Quadrat Klafter, dieſe ſind geometriſch 


aufgenommen, varſchriftmaͤßig abge⸗ 


ſchaͤtzt, und das jährliche Holzerträg- 
niß auf 188 10/32 Klafter harten, und 
1530 27/32 Kl. weichen Holzes ausge: 
wjieſen. 


Auf dieſer Herrſchaft iſt das Braͤu⸗ 
und Brandweinhaus, die Milchſpeis⸗ 
nutzung beim meltſcher Maierhof, der 
Weinſchank, die Flußfiſcherei, und die 
Jagdbarkeit zeitlich verpachtet, und 
von denen allda beſtehenden emphiten⸗ 
tiſch eingekauften 5 Mahlmuͤhleu, ı7 
Bretſaͤge, 1 Tuchwalk, 1 Fleiſchbank, 
und 1 Wirthshaus hat die Obrigkeit fo 
wie von denen hintangegebenen obrig⸗ 
keitlichen Grundſtuͤeken, und Gebäuden 
nach Lage der Kontrakten den ſiſtemi⸗ 
ſirten Zins, und in Beſitzveraͤnderungs⸗ 
fallen das z und Toperzeutige Laude⸗ 
mium zu Recht. 


Die Troppauer Erjefuiten » Fonde- 
realitaͤten beſtunden nach der Aufhe⸗ 
bung des Jeſuitenordens, aus zweyen 
in der troppauer Vorſtadt Katherein 
gelegenen Maiereien, einer Schäferen, 
danu einigen alten Zinshäufeln, und 
einzu auf fuͤrſtlich lichtenſteiniſchen 
Grund in der ratiborer Porſtadt bei 
Troppau befindlichen Waſchhaus ſamt 
einem kleinen Gartel, endlich in dem 
in der Stadt Troppau gelegenen Col⸗ 
legiumsgebaͤude ſamt Garten 


T 


Alle dieſe Realitaͤten find veräußert, 
auch die Kaufſchillinge bereits einge- 
zahlt worden, mithin fließen dermal 
nur die vorbehaltenen Zinſungen, wel⸗ 
che jährlich 363 fl. 26 1/4 kr. betra⸗ 
gen, in die Renten ein, und die Do: 
minical⸗Grund⸗ uud Nealitäten: Ber 
ſitzer haben die jährlichen Steuern, 
und alle uͤbrige wie immer Namen 
habende Landespraͤſtatjonen, dann das 
5 und 10 perzentige Laudemium in Be⸗ 
ſitzveraͤuderungsfaͤllen gemäß den Kon⸗ 
trakten in die Renten zu berichtigen. 


Endlich die tropvauer Exſeminar 
Realitaͤten. 8 5 


Dieſe beſtunden aus einer in der 
zur Stadt Troppau gehoͤrigen Graͤzer 
Vorſtadt — gelegenen kleinen Wirth⸗ 
ſchaft, welche gleichfalls emphiteutiſch 
hintangegeben, und nebſt einer jaͤhr⸗ 
lichen Zinsentrichtung von 127 fl. 45 


3/4 kr. ſich obrigkeitlicher Seits vor⸗ 


behalten worden iſt, daß die Domini⸗ 
calgrundbeſitzer die auf ihren Befig 
entfallenden hoͤheren, und die neuen 
landesfuͤrſtlichen Gaben aus Eigenem 
nach Maaß der Kontrakte zu beſtreiten 
haben werben, 5 


Das Pretium Fisei beträgt, und 
zwar fuͤr das Studienfondsgut Meltſch 
mit Zuſchlag des zur baaren Abloͤſung 
geeigneten uͤberſchuͤßigen a 

Holzbeſtandes . 206,884 fl. — 
für die troppaudr Stu⸗ 5 


dienfondsrealitaͤten 4,603 — 
und fuͤr die troppauer Exſe⸗ 
minar Realitäten 175187 — 


5 
Zuſammen 212,644 fl. — 


und die ausfuͤhrlichere Beſchreibung fo 
wie der kubrikenweiſe verfaßte An⸗ 
fchlag , dann die ſaͤmmtlichen Be, 
dingniſſe des Verſteigerungsprotokolls 
koͤnnen von den Kaufluftigen ve 10. 

5 af, 
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OR, 5 r = he al 


kaiſ. Ein. maͤhriſch ſchleſiſchen Staats⸗ 
guͤteradmini on eingeſehen, 
bievon auch Auszuͤge, jedoch nur auf 
Koͤſten der Kaufluſtigen, genommen 
werden, auch iſt denenſelben unbenom⸗ 
men, die Herrſchaft ſelbſt in Augen⸗ 
fein zu nehmen. ® 
Bruͤnn den 19. Dez. 1807. 


Prokop Graf von Lazanzky. 
Joſ. Freyh. 
” Kruft. 


Verkaufsankündigung 


Des im Ollmüͤtzer Kreiſe gelegenen 
zum maͤhr. ſchleſiſchen Religionsfond 
gehörigen Gutes Daubrawitz. 


Da bei der auf den 30. d. M. 


ausgeſchrieben geweſten Verſteigerung 0 
316 


des Religionsfondsgutes Daubrawitz 
kein Kaufluſtiger erſchienen iſt ;. ſo 
wird die Tagfohrt zur zweyten Ver⸗ 
ſteigerung dieſes im Markgrafthum 
Mähren im ollmützer Kreiſe gelegenen, 
Religionsfondsguts Daubrawitz auf den 
o. März 1808 feſtgeſetzt, und der 


izitazionsakt in dem Dieaſterialhauſe 


abgehalten werden. 


Das Religionsfondsgut Doubrawitz 8 
Wieſen benuͤtzet, und die 


beſtehet aus denen Dorfſchaften Dau⸗ 
brawitz, Morawitſchau, Pollain, Par 
wlow, und Radnitz, dann aus denen — 
von zerſtuͤckten obrigfeitl. Maierhoͤfen 
neugeſtifteten Collonien, Mittrowitz, 
Tkoniowitz, Ober⸗ und Riederſchwa⸗ 
gersdorf „dann Lechowitz. 

Bei dieſem Gute find die Bauern⸗ 
gas durchaus eingekauft und die 

atural Roboth nach beſſehenden hoͤch⸗ 
ſten Orts ratifiiirten Robothobolizions⸗ 
kontrakt zu ewigen Zeiten in eine Geld: 
reluizion verwandelt worden. 


! 


oder 


| 


(L. S.) J. P. Zerroni. 


oberſchwagersdorfer 


Vormal beſtunden auf dieſem Gute 
vier obrigkeitl. Maierhoͤfe namlich: 
der Dauͤbrawitzer , morawitſchaner, 
und Lechowitzer 
Maierhof, welche ſaͤmmtlich — bis 
auf nachſtehende von dieſen Hoͤfen 
von der Obrigkeit in eigener Regie 
vorbehaltene Grundſtuͤcke, und zwar: 
vom Daubraw. Maierhof 22 M. 1m. 


Aecker, und . „„ 8 

Wieſen, dann von Ober⸗ 
ſchwagersdorfer Maier⸗ 

5 0 * * * * . 1 —B — — 

Huttung und vom Lech⸗ f 
witzer Maierhofß . 29 1384 


Huttung, zuſammen pr. 111 M. / m. 


Grundſtuͤcke, an die Neugeſtifteten 
Anſiedlungen Mittrowitz, Tkaniowitz, 
Ober und Riederſchwagersdorf, dann 
Lechowitz, nicht minder auch an ver⸗ 
ſchiedene einzelne Partheien, hintan⸗ 
gegeben worden ſind, und von wel⸗ 
chen nach Lage der Kontrakten die 
ſtipulirten Zinſungen und Koͤrnerſchuͤt⸗ 
tungen einzugehen haben. 
Von dieſen vorbeſchriebenen von der 
Obrigkeit eigenthuͤmlich zurückbepaltes 
nen Maierhofsgrundſtuͤ⸗ 5 

cken pr. 1 M. Jm. 
werden in eigener Regie ö 
vom Daubrawitzer Mai⸗ 

erhofe gegenwartig. 34 = 2 2½ m. 


übrigen Grundſt. pr. 76 1414 m. 


ſi d fuͤr einen jaͤhrlichen Pachtzins 


von 35s fl. 35 kr. und gegen eine vor⸗ 


behaltene jaͤhrl. Naturalſchuͤttung von 
9 Metzen 142 zm. Gerſten gemäß be⸗ 


ſtehenden Kontrakten zeitlich verpachtet 
worden. a 5 f 

Auch befinden ſich auf dieſem Gute 
beim Daubrawitzer Schloßgebaͤude noch 
3 kleine Kuchelgaͤrten in Flaͤchenmaaß 
pr. 1 Metzen 3/4 mi welche bisher de⸗ 
nen zween Beamten und dem Brauer 

ö in 


p N TE ER 
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in partem solarii zum Genuß, über j tungen, ſo wie die bei denen vorbe⸗ 
laſſen worden ‚find, dann ein in obvig ſchriebenen Gebäuden vorfindigen ins 
keitlicher Beunzung ſiehender Hopfen: ventariſchen Einrichtungen ohnentgeld⸗ 
garten in Flachenmaaß pr. 2 Metzen, lich übergeben werden. i f 

endlich im Orte Lechowis beim dorti- 
gen Fägerhauſe ein Obſtgarten pr. 1 
Metzen, wofür der Jäger einen jaͤhrl. 
Zins von ı fl, 30 kr. in die Renten 
entrichtet. ! 


Außer denafind auch auf dieſem Gu⸗ 
te zween Leuchte, naͤmlich der obere 
Teucht pr. 24 Joch. 337 Q. Klft. 

und der unterm 8 N 
Schloß befindliche 
Neſidenzteucht pr. 65 — 633 — — 

Zuſammen pr. 30 Joch se: Q. Klft. 
vorhanden, dann beſlehen bei dieſem 
Gute an öden bisher unnuͤtzbaren 
(Zründen 14 Metzen im. — wovon 
der Vaubrawitzer Schloßplatz 1 Metz. 
1114 m., der zum Holzgarten ver⸗ 
wendete Terrain 1 Metzen 13 m., und 

»der ſpeitſchichtige Damm des obern 
und Reſidenztenchtes, daun ein, zwi⸗ 
ſchen dieſen Teuchten — der Länge‘ 
hinlanfender folche verbindender mit 
Erlen und Waidenbaͤumen ausgeſetzten 
Platz 10 Metzen 8 / m. ausmachet. 


„Die gleichfalls in obrigkeitlicher Be⸗ 
nuͤtzung ſteheuden Waldungen befaſſen 
eine Area von 505 Joch 75 Quadrat 
Klafter, dieſe ſind geometriſch aufge⸗ 
nommen, vorſchriftmäßig abgeſchaͤßt, 
und das jährliche Holzertraͤgniß auf 
63 17/32 Klafter harten und 689 26,32 
Klafter weichen Holzes ausgewieſen. 


Auf dieſem Gute iſt das Bräuhaus 
in eigener Regie, das Brandweinhaus 
aber ſo wie die Fleiſchbankgerechtig⸗ 
keit, die Marchflußfifcheren, der Wein: 
ſchank, dann die Jagdbarkeit von der 
untern Feldrevier zeitlich verpachtet, 
und von denen allda beſtehenden emphi⸗ 
teutiſch eingekauften Muͤhlen, Wirths⸗ 
und Gewerbshaͤuſern, dann obrigkeit⸗ 
lichen Zinshaͤuſeln hat fo wie von 
mehreren Ruſttkalgründen und Häu⸗ 
ſeln im Orte Pawlow und Nadnitz 
nach Lage der Kontrakten nebſt den 
Zins auch in Beſſtzveraͤnderungsfaͤllen 
das 3 und toperzentige Laudemium 
einzufluͤſſen, und ſind die Dorfſchaften 
Daubrawitz, Morawitſchau, und Pol⸗ 
lain, von ihren uralt eingekauften 
Ruſtikalbeſitzungen, worüber fie ihre 
eigene Grundbücher führen , und folg⸗ 
lich auch der Obrigkeit keine Grund» 
buchstaren eingehen, derſelben auch 
kein Laudemium zu entrichten ſchulbig. 


Das Pretium Fisci beträgt nach 
dem vom 5 zu 100 Kapital gerechneten 
jährlichen Gutsertraͤgniß pr. 6294 fl. 
21 kr. eine Summe von 125687 fl., 
und die ausführlichere Beſchreibung fo 
wie der rubrikenweiſe verfaßte Anſchlag 
kann von Kaufluſtigen bei der k. k. mähr. 
ſchleſiſchen Staatsguͤteradminiſtrazion 
eingeſehen, oder hievon auch 1 

5 jedo 


Pro fundo inſtructo wird dem Käu⸗ 
fer das Schloßgebaͤnde mit denen im 
Zuſammenhang deſſelben befindlichen 
verſchiedenen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden, dann das Braͤu ſo wie 
die Drabenswohnung, die erswoh⸗ 
nung und das Brandweinbaus mit de: 
neu nothwendigen Gebaͤuden, ſo alles 
im Orte Daubrawitz ſituirt iſt, dann 
im Orte Lechowitz die aus einen von 
den vormaligen Maierhof — zurück; 
bebaltenen Gebaͤudeantheil errichtete 
Jägerswohunng nebſt den im Orte 

Morawitſchau befindlichen Zieglofen, 
zwey herrſchaſtliche Strapizierpferde, 
und ſammtliche inventariſche Wirth⸗ 
ſchaftsgeruͤtbe und Braͤuhauseinrich⸗ 


— 


jedoch unr auf Köften der Kanfluſtigen 
genommen werden, auch iſt denenſelben 
unbenommen dieſes Gut ſelbſt in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. 


Die vorzuͤglichſten Kaufs⸗ und Der: 
kaufsbedinguiſſe find folgende; 


itens. Daß > 
Jembris 1807 das Gut Daubrawitz 
übergeben werben wird, daß er nach 


erfolgter hoͤchſter Begnehmigung des 


Verkaufs und noch vor kebergabe des 
Gutes ſchuldig iſt, weuigſtens die Halb⸗ 
ſcheide des Kaufſchillings baar zu erle⸗ 


gen, und daß ihm zur Abtragung der 


zweyten Hälfte des Kaufſchillings vom 
Tage der Nibergabe im Ganzen z jaͤh⸗ 
rige Friſten zugeſtanden werden, er 


daher die zweyte Hälfte des Kaufſchil⸗ 
lings ſowohl als auch jenen Betrag, 
welcher bis r. November 1807 auch 


auf die erſte Hälfte des Kaufſchillings 
noch nicht eingezahlt ſeyn wird, von 
dieſer Zeit an mit jahrlich 5 von 100 
zu verzinſen habe, und daß der Kauf; 
ſchillingsruͤckſkand auf dem verkauften 
Gute am ./ Satz verſichert bleiben 
muͤſſe, daß weiters im Richtzuhaltungs⸗ 
falle der ſtipulirten 
dem Religionsfond als der verkaufen⸗ 
den Seite freyſlehe, das verkaufte Gut 
ohne weiteres einzuziehen, daß bei ei⸗ 
nen gleichen Anboth demjenigen der 


Vorzug gegeben wird, welcher den 


Kaufſchilling entweder gleich vor der 
Uebergabe ganz oder doch in einer 


kuͤrzeren Zeitfriſt zu bezahlen ſich er⸗ 


klaͤren wird, endlich daß die Zahlung 
des Kaufſchillings zwar mit bagrem 


SGelde geleiſtet werden ſolle, jedoch in 
Folge hoͤchſter Entſchließung, hierauf 


auch die Parzial Obligazionen folgen⸗ 
der Wechſelhaͤuſer, als 


Goll u. Comp. in Amſterdam, 
Oſſi u. Sohn in Rotterdam, 


dem Käufer a 1. No- 


Ratenzahlungen 


Zauͤrch, 2 Er 
Haller u. Comp. vorhin Zerleder in 


Bern, REP Rt 
ge Beuther und Comp. in 
Bern, FE 7 3 
. . Duralzo in Genua, ; 
F. Fenzi in Florenzʒ, 0° 
Obwexer und Soͤhne in Augsburg 
ſtatt baarem Gelde, nach den in des 
nen bei Behandlung dieſes Anlehns 
an die Wechſelhaͤuſer hinausgegebenen 
aller hoͤchſten Schuldſchein — feſtgeſetz⸗ 
ten pari der Wiener Valuta angenom⸗ 
men werden, dag 


zꝛtens. Die Pächter herrſchaftliche 
Gerechtſame bis zum Ausgang der 
Pachtzeit bei denen mit ihnen ange⸗ 
N Kontrakten ohngeſtört zu bes 


* 


1 


laſſen ſeyn, eben ſo auch von denen 


Unterthanen, weil ſie den Nobothrelui⸗ 
zionszins bezahlen, außer mit ihren 
gutwilligen k. kreisamtlicher Seits ge⸗ 
nehmigten Einverſtaͤndniß keine Frohn⸗ 
dienſte gefordert werden koͤnnen, ſon⸗ 
dern ſelbe jo wie die emphitevtiſche 
Beſitzer obrigkeitl. Realitaͤten bei ih⸗ 
ren durch Kontrakte erworbenen Nech⸗ 
te, es moͤge hierüber eine landesfüͤrſt⸗ 
liche Beſtättigung erfolgt ſeyn, oder 


nicht, anf, keine Weile zu beeinträch⸗ 
tigen ſind, Endlich . 


ztens. Daß Käufer gehalten i 
nach abgeſchloſſener Eiitation ih a 
ſehung des meiſtgebothenen Kaufſchil⸗ 
lings eine Aoperzentige, Angabe mit 
dem ausdruͤcklichen Vorbehalt zu lei⸗ 
ſten, daß wenn er hernach, von dieſen 


Kauf abgehen wollte, er dieſe Angabe 


U 


zu verlieren haben werde. | 
| Die 


Comp. im, 
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Die ausführlicheren Bedingniſſe des | und ent hieden werd i ird 
Werſteigerungsprotokolls koͤnnen eben» | daher He Ende e e 
falls die ee der k. k. daß er am 30. März 1808 bei dieſen 
Stagtsguͤteradmiuiſ razion einſehen, und k. k. Landrechten erſcheine, oder aber 
ſich bievon Auszuͤge nehmen» wenn er einige Rechtsbehelfe vorhan. 
Brünn den 30. Dezember 1807. den a 1 5 Den ernannten Ver⸗ 
n ’ treter bey Zeiten uͤbergebe, oder end⸗ 
Prokop Graf von Lazanzky. lich einen andern Sachwalter bestell, 

e ſolchen dieſen k. k. Landrechten nohm⸗ 


5. 8 
Joſ. Freyh N . 5 k. kaudre noh. 
d. Kea. (L. S.); P. Cerroni. haft mache, und vorſchriftsmaͤßig ſich 


jener Rechtsmittel bediene, die er zur 
Vertheidigung feiner Sache die ſchick⸗ 
lichſten erachtet: widrigen Falls würde 
er ſeine mißlichen Zoͤgerungsfolgen, 
laut Vorſchrift der k. k. Geſetze, ſich 
ſelbſt zuzuſchteiben haben. 
Joſeph von Nikorowiz 

v. Lichocki. 

Kannamiller. 


Edit 


Von Seiten der k. k Krakauer Land: 
rechte in Weſtgalizien, wird den ab⸗ 
weſenden Heren Stanislaus Karlowiez 
mittelſt gegenwärtigen Edikts bekannt 
Aber ee ate W b 
wider ihm und die Erben des Alexan⸗ g 8 1 
der Grafen Molski, den Herrn Ignaz . Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
und Anton 6: aßen io ei 5 dale kauer Landrechte in Weſtgalizien. 

„ k. Landrechten — wegen Vormerkung rakau am 24. De TO 
auf die von den auf fein Anſuchen lt: ” Eon am 24. Dezember‘ 1807. 1 
zitirten Mobilien eingeloͤſte Summe Elsner. 
3860 flr. 18 kl., daun auf die Hälfte: 
des uͤber die fiir den Stantslaus Karlo 
wiez deponirten Summe 738 flr. 30 142 
erlegten ic 500 flr. 33 1 2 kr., 
und zwar zur Befeiedigung der wider 
die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des Nico: 
laus Piaskowski evinzirten Summe von 
230 flr. — eine Klage eingereicht, und 
um Gerichtshüͤlfe, inſoweit es die Ge⸗ 
rechtigkeit fordert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten fein‘ 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
ſogar außer den k. k. Erblanden ſſch 
befindet; ſo wird ibm, Horn Stanis⸗ 
laus Karlowiez, der hieſtge Rechts⸗ 
freund B. N. Dr. Htuzik auf feine: ka, Barbara Borowska und Thereſia 
Gefahr und Koſten zum Vertreter er⸗ Rozwadowska eingereicht und um Ges 
nannt, mit welchem auch der Prozeß, richtshilfe, inſoweit es die Gerechtige + 
laut der für die k. k Erblande vorges keit fordert, angeſucht habe. 
ſchriebenen Gerichtsordnung eroͤrtert 8 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgallizien wird der Frau: 
Iſabelle Slodowzka gebohrnen Czer⸗ 
minska mittelſt gegenwärtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß der Herr Jo⸗ 
ann Czerminski bei dieſen k. k. 
Kandrechten — um Geſtattung des ver⸗ 
fallenen Termins zur Ankündigung 
des durch die Frau Urſula Dembinska 
wegen Aufhebung eines ſchiedrichterli⸗ 
chen Spruchs anhaͤngig gemachten Pro. 
zeſſes — eine Klage gegen ſie und ges 
gen die Frauen Carolina Szezepanows⸗ 


Da 


2 
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Da ober dieſen k. Er kandrechten ihr 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und ſie 
wohl gar außer den f. k. Erblanden ſich 
befinden duͤrfte; fo wird ihr der bie ⸗ 
ſige Rechtsfreund Wolezynski auf ihre 

Gefahr und Koſten zum Vertreter er: 


nannt, mit welchem auch der Prozeß 


kaut der fir die k. k. Erblande vor ge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung eroͤrtert 
und eutſchieden werden wird. Sie 


wird daher zu dem Ende hiermit er⸗ 


mahnet: daß ſie noch zur rechter Zeit 
vorm 5. April 180 ſelbſt erſcheine, 
oder aber, wenn ſie einige Rechtsbe⸗ 
helfe vorhanden hat, dieſelben den er- 
nannten Vertreter bei Zeiten uͤbergebe, 
oder endlich einen andern Sachwalter 
beſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
nahmhaft mache, und vorſchriftsmaͤßig 
ſich jener Nechtsmittel bediene, die ſie 
zu ihrer Vertheibigung die ſchicklich⸗ 


ſten erachtet; widrigen Falls wuͤrde fie f 
61 Krakau, den 12. Jaͤnner 1808. 
Vorſchrift der k. k. Geſetze ſich felbit | 


alle mißliche Zoͤgerungsfolgen, laut 


zuſchreiben muͤſſen. 
Joſeph von Nikorowiez. 
VPlach. 
Kannamiller. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Krakau, den 23. December 1807. 

David Jendrzejowiez. x 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird der abwe⸗ 
ſende Caſimir Sikutowski, deſſen Wohn⸗ 


ort unbekannt iſt, mittelſt gegenwaͤrti⸗ 


en oͤffentlichen Edikts zu der Erb: 
chaft nach der Anna Laskowska ge⸗ 
bohrnen Janowöka (einer Schweſfer 
feiner Mutter der Marianna Siku⸗ 
towska gebohrne Janowska) die am 


5. Juli 1796 ohne letztwillige Anord⸗ 


* 


und entweder ſelbſt, oder durch 


richtsverwaltung verbleiben, 
fuͤr todt wird erklärt werden koͤnnen. 


mag mit Tode abgegangen, und in 
allerlei verſchriebenen Summen gegen 
19,000 flir. pol. hinterlaſſen hat, um 
welche Erbſchaft ſich außer ihm auch 
noch die Erben der Antonia Gran⸗ 


dowska und der Catharina Barkiewie⸗ 
zowa bewerben, mit dem Bedeuten 


vorgeladen: daß er ſich, um zu der 
nach der gedachten Verſtorbenen zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Erbſchaft zu gelangen, 
in der geſetzmaͤßigen Zeitfriſt Me 
den 
ihm unterm Zoſten November 1807 
von hieraus beſtellten Vertreter Herrn 
Advokaten Valentin Litwinski um das⸗ 
jenige, was die Geſetze fordern, erſu⸗ 
che; widrigen Falls wird fein Erbtheil, 
den §. 624. II. Theils des bürgerlichen 
Geſetzbuchs gemaͤß, ſo lange in An Ge⸗ 
is er 


Joſeph v. Nikorowiez. 
5 Vlach. 
Kannamiller. 
Jendrzejowieß. 1 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſſgalizien wird mittelſt ges 
genwärtigen Edikts öffentlich bekannt 
gemacht: daß die Barbara erſter Ehe 
Roſinska, zweiter Ehe Laskowska ge⸗ 
bohrne Slotwinska unterm 10. No- 
vember 1797 kinderlos ohne letztwilli⸗ 
ge Anordnung mit Tode abgegangen 
ſey. Da aber dieſen k. k. Landrechten 
nicht bekannt iſt, welchen aus den 
Blutsverwandten der verſtorbenen, de⸗ 
ren einige in der Sperrakte angezeigt 
ſind, des Anton Reklowski aber der 
Wohnort unbekannt iſt, und die uͤbri⸗ 
gen dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannt find, das naͤchſte ve 

recht 
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recht gebühren; fo werden aue Erben falls einreichen, und ihr Erbrecht um‘ 
der gedachten Verſtorbenen den 9.6 | fo gewiſſer ausweiſen, als hingegen 
II. Theils des buͤrgerlichen Geſetzbuchs | derjenige als Erbe angeſeben werden: 

emäß hiermit vorgeladen: daß fie | wird, welchen unter den Erbſchafts⸗ 
ſich binnen 3 Jahren, vow 17. No-, werbern die Geſetze am meiſten begin: 
vember 1806 als vom Tage der erfien | ſtigen; mit Vorbehalt jedoch des Erb⸗ 
rechts, welches dem rechtmäßigen Ee⸗ 
75 in der geſetzmaͤßigen Zeitfriſt frei. 
ehet. er 
Krakan, am 12. Jenner 1808. 
Joſeph von Nikorowiez. 
a Dach: 
an 
Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 


Ediktalvorladung an gerechnet „zu der 
nach diefer Verſſorbenen zuruͤckgeblie⸗ 
benen Erbſchaft um ſo gewiſſer mel⸗ 
den; als hingegen unter den ſich mel⸗ 
denden dieſenigen für Erben werden 
angeſehen werden, denen die Geſetze 
am meiſten guͤnſtig ſind. 


Krakau, den 23. Dezember 1807. 
Joſeph v. Nikorowiez. 


KLannamiller. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Land rechte. 
Sterneck. ; Monkolski. x 
Kannamiller. - 


Aus dem Rathſchluß der k. k. kra⸗ Von Seiten der k. k. Krakauer Lande 


kauer Landrechte in Weſtgalizten. . 8 wird bekannt 
Jendrzejowiez. 1 gemacht: daß der Prieſter Nicolaus 
. en Zawiski Pfarrer in Sobutka am 26. 
— tr . — — Jänner 1803: mit Tode abgegangen 
ſey, und daß deſſen Verlaſſenſchaftsab⸗ 
handlung bei dieſen Landrechten ges: 
6 Da 8 tie Erben des 
edachten Prieſters Nieolaus Zamiskt! 
rechte in Weſtgalizien wird bekannt 9 a 75 Ar 
gemacht: daß die in der Curatel die 
fer k. k. Landrechte ſtehende Iſabella 
Molachowska am 25: Juni 18 J zu 


dem Namen, Zunamen und Wohnorte 
nach unbekannt ſind; ſo werden dieſel⸗ 
ben auf Anſuchen des königl. Fiskal⸗ 
N amts hiermit vorgeladen: daß fie ſich 
zu dieſer Erbſchaft binnen 3 Jahren: 
mit Tode abgegangen. Es werden da⸗ | melden; widrigen Falls wird die ges: 
her Alle diejenigen, die auf dieſe Erb-] dachte im einem Betrag von 9083 flrer 
ſchaft einigen Anſpruch zu haben glaub pol. befiehende Erbſchaft dem koͤnigl. 
ten, insbeſondere aber die Frau Karo: Fiskus zuerkannt werden. 
ina Stecka und der Herr Joſeph Stee⸗⸗ 
ki, die abweſenden vermeinten Erben Krakau am 23. Jaͤnner 1808. 
der- Verſtorbenen, deren Wohnort un⸗ Joseph ri 
bekannt iſt, zu dem Ende vorgeladen: send. u Nikorowicz; 
daß fie dem 6. 624 und 625 II. Theils | - 9 FAN 
er en Geſetzbuchs gema, e 
is letzten Dezember reos oder an 33 * 9 Bi 
früher, wenn fie die Bee Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
Abhandlung eher beendigt zu werden kauer Landrechte in Weftgalizien. 
wünſchten, ihre Erbserklaͤrung dies⸗ Jiaendrzejowiez- x- 
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